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durch die weissen Adern getheilt. Hinterflügel völlig matt-
weiss ohne Auszeichnung.

Körper schalgelb; Stirn unter dem Scheitelrande mit
glänzend schwarzer oben zackiger Querbinde; Wangen da-

selbst vor dem Facettenauge mit glänzendschwarzem drei-

eckigem Fleckchen; Scheitel hinten mit vier eine Querreihe
bildenden schwarzen Fleckchen, von denen die beiden
inneren grösser sind; Schnabel mit Einschluss des Clypeus
schwärzlich; Pronotum mit vier schwarzen Fleckchen, welche
eine hinten offene, schwach gebogene Querlinie bilden;

Deckflügelschuppe aussen schwarz berandet; Mesonotum
mit vier einen vorn offenen Bogen bildenden schwarzen
Fleckchen ; Pleuren unter dem Deckflügel mit zwei schwarzen
Fleckchen; Vorder- und Mittelbeine hellschalgelb, Vorder-
schenkel am Ende, Vorderschienen auf der ganzen Fläche
aussen und innen netzartig schwarz gezeichnet; Mittelschienen

mit schwarzen Fleckchen am Grunde, auf der Mitte und an
der Spitze; Hinterbeine roth; alle Tarsen schwarz geringelt;

Brust roth; Hinterleib roth, der Rücken blaugrau bereift,

die Endklappen gelb.

Hinterschiene aussen mit 6 Dornen bewehrt.
Länge des Leibes 14, des Deckflügels 19,5, des Hinter-

flügels 18, Breite des Deckflügels am Grunde der Erwei-
terung 6, nahe der Spitze 7, Breite des Hinterflügels am
Analwinkel 10,2, nahe der Spitze 6,1, Spannweite 43,5 mill.

Durch den schwarz gefleckten Rücken des Vorderleibes
bei völlig weissen Hinterflügeln steht diese Paropioxys- Art
mitten zwischen P. fortunatus K. und P. gloriosus K.

2. Faropioxys usambarae n. sp. —1 ^ von Nguelo,
Usambara.

Sehr ähnlich dem P. gloriosus K., aber grösser. Da
die Hinterflügel distal beschädigt sind, so bleibt es unbe-
kannt, ob deren Spitzenrand schwarz gefleckt ist oder nicht.

Die Hauptunterschiede von gloriosus liegen in Folgendem:
es fehlt das schwarze Fleckchen an den beiden Enden der
die Stirn vom Scheitel trennenden Querrinne; das Mesono-
tum zeigt nur vier, einen vorn offenen schwachen Bogen
bildende, schwarze Flecke (bei gloriosus sind deren sechs
vorhanden, indem noch zwei kleine dicht neben einander
am Grunde des nach hinten ragenden Mittelzahnes stehen,

welche in der früheren Beschreibung von gloriosus über-
sehen wurden); es mangeln die weissen Querbinden des
Deckflügels; der Clavus des Deckflügels weist zwei schwarze
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Flecke auf, von denen der mehr wurzelwärts gelegene durch

die vordere gelbe Längsader getheilt wird, während bei

gloriosus nur ein von der vorderen Längsader durchsetzter,

aber nicht getheilter schwarzer Fleck vorhanden ist ; end-

lich weist F. usambarae 5 bis 6 Aussenranddornen der

Hinterschiene, F. gloriosus nur 4 bis 5 auf.

Länge des Leibes 16,2, des Deckfltigels 18, Breite des-

selben am Grunde der Erweiterung 5,3, nahe der Spitze 7,

Spannweite 41 mill,

Amychodes K. 1895.

3. Amychodes exsecatus n. sp. — 1 § von Johann-
Albrechtshöhe, Nord-Kamerun (Leopold Conradt), 30. April

1896.

Deckfiügel gelbbraun, etwas durchscheinend, mit brauner

Aderung, nahe der Wurzel mit einer nur am Vorderrande
deutlichen breiten aufgehellten Querbinde, welche in ihrer

Verlängerung den Clavus ungefähr im Gabelwinkel seiner

Längsadern treffen würde. Hinterflügel braungelb, das End-
drittel tiefer gebräunt, die Aderung braun.

Kopf, Prothorax, Mesothorax und Beine grünlich schwarz,

nur die Hinterschenkel licht grün ; Hinterleibsrücken grau-

grün, am Hinterrande auf der Mitte weiss, jederseits gelb

bepudert ; Bauch vorn und hinten grünlich schwarz, auf der

Mitte hellgrün mit einer Längsreihe rundlicher schwarzer

Flecke jederseits.

Deckflügel massig breit, am Vorderrande nächst der

Spitze mit tiefer Ausrandung. Hinterschienen am Aussen-

rande mit 5 und 6 Dornen.

Länge des Leibes 14, des Deckflügels fast 19, des Hinter-

flügels 16, Breite des Deckflügels am Grunde der Erwei-

terung 7, nahe der Spitze 8, Breite des Hinterflügels am
Ende des Wurzeldrittels 5, an der Spitze 7,5, Spannweite

43 mill.

4. Amychodes contabulatus n. sp. — 1 (J, 2 § von
Johann-Albrechtshöhe, Nord-Kamerun (Leopold Conradt),

17. Januar 1896: S; 18. Februar 1896: $.

Die beiden Geschlechter zum Theil verschieden gefärbt:

S Hinterflügel intensiv gelb und nur am äussersten

Hinterrande und auf ein Fünftel des distalen Endes zierlich

chwarz gefeldert. Genital anhänge schwärzlich.
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1? Hinterflügel durchscheinend weiss, auf ihrer ganzen
Fläche zierlich schwärzlich gefeldert, nur einwärts von der
Spitze des Vorderrandes steht, wie beim (J, ein dreieckiger
ungefelderter Fleck. Die Klappen der Hinterleibsspitze gelb.

J? Deckflügel lichtgelb, etwas durchscheinend und sehr
unregelmässig schwärzlich gefeldert, so dass ungleiche un-
gefelderte Querbinden gebildet werden, deren breiteste nahe
der Wurzel liegt.

Körper hellschalgelb. Stirn unterhalb des Scheitel-

randes mit in ihrer ganzen Ausdehnung getheilter, aus
anastomosierenden Fleckchen bestehender, glänzend schwarzer
Querbinde; Schnabel nebst den Seiten des Clypeus schwärz-
lich; Scheitel mit acht schwarzen Fleckchen, vier derselben
stehen am Hinterrande, die beiden inneren länglich rund
und scharf umrissen, die beiden äusseren zerflossen, die

vier anderen liegen am Vorderrande und sind alle etwas
zerflossen; Wangen vor dem Facettenauge mit kleinem
schwarzen Fleck ; Hinterkopf jederseits von der Mittellängs-

linie mit drei schwarzen Fleckchen, der mittelste jedesmal
der kleinste; Pronotum mit zwei vorderen breit getrennten
länglichen schwarzen Querflecken und zwei einander ge-
näherten auf der Mitte des Hinterrandes; Seitenlappen des
Pronotum hinter den Facettenaugen mit einem gegen die

Deckflügelwurzel gerichteten schwarzen Längsstrichel; Me-
sonotum mit sechs einen vorn oÖ'enen Bogen bildenden
grösseren rundlichen schwarzen Fleckchen und einigen

kleinen am Vorderrande; Beine schalgelb, die vier Vorder-
schenkel nur am Ende, die vier Vorderschienen auf der
ganzen Fläche reichlich schwarz gefleckt; Hinterbeine
grünlichgelb ; alle Schienen an der Spitze und die Tarseo-
gliederspitze schwarz; Hinterleib grünlichgelb.

Hinterschienen am Aussenrande mit fünf fast ganz
schwarzen Dornen bewehrt.

cj: Länge des Leibes 10,5, des Deckflügels 14, des

Hinterflügels 13, Breite des Deckflügels am Grunde der
Erweiterung 4,9, nahe der Spitze 5,7, Breite des Hinter-

flügels am Ende des Wurzeldrittels 4, an der Spitze 4,6,

Spannweite 33 mill.

§: Länge des Leibes 12, des Deckflügels 19,1, des

Hinterflügels 18, Breite des Deckflügels am Grunde der
Erweiterung 6,4, nahe der Spitze 7,7, Breite des Hinter-

flügels am Ende des Wurzeldrittels 6, an der Spitze 8,

Spannweite 44 mill.
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Übersicht der drei bekannten Amychodes -Arten:

1 (2) Deckflügel breit und kurz; die Naht des Clavus er-

heblich länger als der Hinterrand des Deckflügels von
der Mündung des Clavus bis zum hinteren Aussenwinkel.

Hinterflügel kurz, distal verbreitert, jeder Flügel noch
nicht doppelt so lang wie breit (?): caerulus K.

2 (1) Deckflügel schmal und lang; die Naht des Clavus

beträchtlich kürzer als der Hinterrand des Deckflügels

von der Mündung des Clavus bis zum hinteren Aussen-
winkel. Hinterflügel lang und schmal, wenigstens doppelt

so lang wie breit.

3 (4) Vorderrand des Deckflügels einwärts vom vorderen
Aussenwinkel mit tiefem und breitem bogigem Aus-
schnitte. Aussenrand aller Flügel derart gestutzt ge-

rundet, dass er schwach doppelt ausgerandet erscheint

und auf der Mitte etwas vorspringt. —Kopf und Beine
grünlich schwarz, Pronotum und Mesonotum schwärzlich-

grün; Deckflügel gelbbraun, am Vorderrande wurzel-

wärts mit Andeutung einer lichteren breiten Querbinde.
Hinterfiügel bräunlichgelb, die Spitzenhälfte dunkler
braun (§): exsecatus K.

4 (3) Vorderrand des Deckflügels einwärts vom vorderen
Aussenwinkel mit schwachem breitem bogigem Aus-
schnitte; Aussenrand aller Flügel gestutzt gerundet. —
Kopf, Beine und Thorax licht schalgelb, Scheitel, Pro-
notum und Mesonotum mit schwarzen Flecken gezeichnet.

Deckflügel durchscheinend hellgelb, unregelmässig mit
schwärzlichen Zellkernfleckchen versehen, die so vertheilt

liegen, dass fleckenlose Felder entstehen, von denen
eines nahe der Wurzel eine breite Querbinde darstellt.

Hinterflügel beim cj intensiv gelb und ausser dem
Hinterrande nur das Aussenende auf ein Fünftel der
Hinterflügellänge durch schwärzliche Zellkernfleckchen

regelmässig gefeldert, beim ? durchscheinend weiss und
auf der ganzen Fläche regelmässig gefeldert, bei beiden
Geschlechtern ein dreieckiges Feld am Vorderrande nahe
dem vorderen Aussenwinkel ungefeldert (cJ, 9):

contahulatus K.

Äspidonitys K. 1895.

5. Äspidonitys irrigata n. sp. — 1 ? von Johann-
Albrechtshöhe, Nord-Kamerun (Leop. Conradt), 17. Oct.

1895.
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Deckflügel etwas glasig, besonders ein grosser Fleck

auf der Mündung des Clavus und in ziemlicher Breite ein

Feld am Aussenrande; ein ausgedehntes Feld auf der Mitte

des Vorderrandes gelblich; im übrigen zeigt sich der Deck-

flügel mit zerstreuten schwärzlichen Flecken und im Spitzen-

viertel mit grossen und kleinen schwarzen Flecken ge-

zeichnet, der Aussenrand selbst ist schmal schwarz. Hinter-

flügel schwärzlich getrübt, auf der Wurzelhälfte breit-

strahlig durchscheinend, der Aussenrand selbst schwärzlich.

Kopf und Schnabel schalgelb, überall reichlich schwarz

sprenkelfleckig; Pronotuni schalgelb, am Hinterrande schwarz

gefleckt; Mesonotum, Brust und Hinterleib schwärzlich, die

Endklappen glänzend gelb; Beine schalgelb, die vier Vorder-

schienen schwarz geringelt.

Stirnschildchen rundhch, nicht querbreiter, von einem

Mittellängskiele durchsetzt.

Das Exemplar scheint noch nicht völlig erhärtet ge-

wesen zu sein, als es getödtet wurde.

Länge des Leibes 11,5, des Deckflügels 15,8 des

Hinterflügels 11,2, Breite des Deckflügels am Grunde der

Erweiterung 5, nahe der Spitze 6, Breite des Hinterflügels

am Analwinkel 6,8, nahe der Spitze 4,8, Spannweite 35 mill.

6. Aspidonitys varia n. sp. — 2 ? von Lolodorf, Süd-

Kamerun (Leopold Conradt), 15. August 1896.

Deckflügel schwarz, theils glänzend, theils durch zer-

streute und bindenartig zusammenfliesseude schwarze Flecke

matt; zwei scharf umrissene grössere gelbe Flecke stehen

am Vorderrande, der eine nahe der Spitze, der andere am
Aussenende des mittleren Drittels; hinter letzterem liegt

ein nicht scharf umrissener gelber Fleck und ein vierter

grösserer findet sich am Hinterrande auf der Mündung des

Clavus; kleinere gelbe Fleckchen liegen zerstreut im
Wurzelfelde, am Vorderrande und nahe dem Aussenrande;

hier befindet sich auch ein grösserer glasiger Fleck und
einige glasige Punktfleckchen vor demselben. Hinterflügel

matt, bläulichschwarz, am äussersten Rande ein schmaler

Saum glasig.

Stirn glänzend schalgelb, mit spärlichen unregel-

mässigen schwarzen Fleckchen gezeichnet; auf dem Stirn-

schildchen stehen zwei Fleckchen nebeneinander auf der

Mitte am Oberrande, eine Querreihe Fleckchen verläuft über

die Mitte und zwei Fleckchen liegen unter dieser; am
Oberrande der Stirn häufen sich die Fleckchen und ein
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grösseres Fleckchen findet sich an den vorspringenden

Seitenwiukeln. Wangen über, vor und unter den Facetten-

augen mit je einem schwarzen Fleckchen bezeichnet; Scheitel |

schalgelb mit kleinen schwarzen Fleckchen und zwei

grösseren an dem scharf aufgeworfenen Vorderrande. Pro- i

notum und Mesonotum von Grundfarbe anscheinend schal- I

gelb, aber diese P'ärbung durch dicht stehende schwarze

Flecke fast verdrängt ; Schnabel schalgelb ; Beine gelb,

Vorderschienen deutlich, Mittelschienen undeutlich schwarz

geringelt.

Stirnschildchen querbreiter, ohne Quereindrücke.

Länge des Leibes 14, des Decküügels 17,3, des Hinter-

flügels 12,7, Breite des Deckflügels am Grunde der Er-

weiterung 6,2, nahe der Spitze 8, Breite des Hinterflügels

am Analwinkel 9, nahe der Spitze 6, Spannweite 39 raill.

7. Aspidonitys alma n. sp. — 1 ^ von Lolodorf, Süd-
Kamerun (Leopold Conradt).

Deckflügel schwärzlich, am Vorderrande auf der Mitte

mit nicht scharf umzogenem, grossem gelbem Fleck und
am Hinterrande auf der Mitte mit ausgedehntem, durch die

Grundfarbe fast halbiertem gelben Fleck ; ein kleines glasiges

Fleckchen zeigt sich auf der Mitte des Aussenrandes und
ein grösserer in die Fläche ragender glasiger Fleck an der

Spitze des Vorderrandes. Hinterflügel schwärzlich.

Kopf schalgelb; Stirnschildchen mit drei schwärzlichen

Querbiuden, einer über die Mitte und je einer am Ober-

und am Unterrande; zwischen dem Stirnschildchen und dem
vorderen Scheitelrande liegt eine dunkle Querbinde; Schnabel,

Pronotum und Beine schalgelb; Mesonotum gebräunt; Hinter-

leib dunkel; Endklappen aussen glänzend schwarz.

Stirnschildchen querbreiter, mit drei flachen Quer-

eindrücken, in deren Tiefen die dunklen Binden verlaufen.

Länge des Leibes 11, des Deckflügels 13, des Hinter-

flügels 9,5, Breite des Deckflügels am Grunde der Erweite-

rung 5, nahe der Spitze fast 6, Breite des Hinterflügels

am Analwinkel 6, nahe der Spitze 4, Spannweite 28,5 mill.

8. Aspidonitys hlanda n. sp. —2 <? von Johann- Albrechts-

Höhe, Nord-Kamerun (Leopold Conradt), zwischen dem
18. August und 30. September 1896 (Typus) und vom
1. Juni 1896 (Cotypus).

Deckflügel schwärzlich, zum Theil tiefschwarz mit kleinen

gelben Fleckchen und vier grösseren gelben Flecken; von
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diesen liegen zwei am Vorderrande, der eine etwas jenseits

der Mitte, der andere nahe der Spitze (auch zwischen ihnen

eine Reihe kleiner Fleckchen); ferner steht ein etwas klei-

nerer Fleck im Clavus nahe der Wurzel und ein ausgedehnter
am Deckflügelhinterrande auf der Mündung des Clavus (die

glasigen Fleckchen der ähnlich gezeichneten varia fehlen

hier). Hinterflügel ganz matt schwarz.

Stirn schalgelb, Stirnschildchen durch die Mitte mit

breiter dunkler Querbinde und unterhalb des Oberrandes
mit schwärzlicher Bogenbinde; Schnabel schalgelb, schwarz

gezeichnet; Beine gelb, Hinterbeine schwärzlich; Scheitel,

Pronotum und Mesonotum von Grundfarbe schalgelb, aber

durch ausgedehnte schwärzliche Fleckenzeichnung gebräunt;

Hinterleib schwärzlich; Endklappen aussen matt schwarz.

Stirnschildchen querbreiter, auf der Mitte mit fast durch-

laufendem flachen Quereindrucke, in dessen Tiefe die dunkle

Binde verläuft.

Länge des Leibes 14, des Deckflügels 17,7, des Hinter-

flügels 13, Breite des Deckflügels am Grunde der Erweite-

rung 6, 8, nahe der Spitze fast 8, Breite des Hinterflügels

am i^nalwinkel 8, 5, nahe der Spitze 6, Spannweite 40 mill.

Übersicht
der sechs bekannten Äspidonifys- Arten:

1 (2) Stirn einfarbig schalgelb. Deckflügel ungefleckt (§):

c asta K.
'2 (1) Stirn schalgelb, mit dunklen Flecken oder Binden oder

dunkelfarbig mit gelblichen Fleckchen. Deckflügel hell

gefleckt.

3 (4) Stirnschildchen gerundet, nicht querbreiter; Stirn

schalgelb, dicht dunkelfleckig, mit Mittellängskiel (?)

:

irrigata K.

4 (3) Stirnschildchen entschieden querbreiter.

5 (8) Stirn nicht gelb mit vertiefter dunkler Mittelquerbinde.

6 (7) Stirn schalgelb, sehr spärlich dunkelfleckig (?):
varia K.

7 (6) Stirn schwärzlich mit gelblichen Fleckchen (S, 9):
trita K.

8 (5) Stirn schalgelb mit einer vertieften dunklen Mittel-

querbinde (<?).

9 (10) Kleinere Art mit einfarbig schalgelbem Scheitel und
Pronotum, glänzendschwarzen Endklappen und einem
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weissen Glasfleck an der Spitze des Deckflügelvorder-

randes: alma K.

10 (9) Grössere Art mit schalgelbem, schwarz geflecktem

Scheitel und Pronotum, mattschwarzen Endklappen und
einem gelben Fleck etwas einwärts von der eines Glas-

flecks entbehrenden Spitze des Deckflügelvorderrandes:
hlanda K.

Die sieben noch nicht aufgeführten Exemplare früher

beschriebener Arten, des Vorkommens wegen aufführeus-

werth, sind folgende:

1. Faropioxys fortunatus K.

1 5 von der Station Misahöhe im Togogebiete (Ernst

Baumann) 18. Mai 1894, „aus einem Spinnennetze."

1 5 von Bismarckburg, Togogebiet (L. Conradt), 2.~ 18.

Juni 1893.

1 5 von Lolodorf, Süd-Kamerun (Leopold Conradt).

2. Faropioxys gloriosus K.

1 5 von Lamu.

3. Aspidonitys trita K.

1 ^ von Johann- Albrechtshöhe, Nord-Camerun (Leopold

Conradt). Es hat 13 mill. Leibeslänge und 33,2 mill. Spann-

weite. Der Beschreibung dieser Art (Entom, Nachr., XXI,

1895, p. 216) lag ein S zii Grunde.

4. MetoponiUjs morgeni K.

2 Exemplare (wahrscheinlich S) von Johann-Albrechts-

höhe, Nord-Camerun (Leopold Conradt), 1:^. März und 9.

August 1896.

Die Zahl der beschriebenen afrikanischen Eurybrachiden-

Arten beträgt nunmehr 19: Faropioxys 8 (ausser den 7 von

mir bekannt gemachten noch F. bellus Distant, Ann. Mag.

Nat. Hist., ser. 6, XIX, 1897, p. 130 von Zomba, Nyassa-

laud), Ämychodes 3, Aspidonitys 6 und Metoponitys 2

;

Vielleicht ist aber Metoponitys morgeni K. nur das S zu

M. rudimentaria K.
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Eine neue Bockkäfergattung aus Togo.

VoD Dr. K. M. Heller (Dresden).

Mit einer Textfigur.

NeocloHterus g. n. Prionidarum prope Closterum,
Labium corneum. Epistonmm longitudine duplo latiore

depresstim, apice piloso, maryine apicali subsinuato. Falpi
articulo tertio oblongo, apice triincafo. Mandibulae incli-

natae, sut graciles, acutae, dextra longiore. Äntemiae di-

midium corporis paidlo superantes, longe ramosae. Oculi

magni, supra sat distantes, infra approximati, frons haud,

episfomum subtiliter stdcatum. Prothorax transversus, la-

teribus liaud marginaUs tuberculo conico armatis. Scutellum
ohlongum, linguae simile. Elytra planiuseula, latitudine

plus duplo longiore, margine laterali sinuto. Goxae anticae

valde approximatae. Abdomen segmento primo longissimo,

reliquis unitis aequilongo. Femora postica apicem segmenti

secundi vix superantia, tibiae anticae apice minute uni-

spinosae, tarsorum articulo ultimo praecedentibus vix longiore.

Diese neue Gattung dürfte im System am besten nach
Closterus einzureihen sein, mit dem sie vieles gemein hat,

die vollkommen ungerandeten Halsschildseiten und andere
Merkmale, wie z. B. das verlängerte erste Bauchsegment
zeigen jedoch, dass keine engere Verwandtschaft mit dieser

Gattung besteht, sondern der Vertreter einer neuen Gruppe,
die zwischen den Closteriden^) und Aegosomiden einzu-

schalten wäre, vorliegt.

Mandibel relativ schlank und spitz. Oberlippe wie bei

Closterus, das Epistom aber deutlich von der Stirne ab-

gesetzt, vollkommen eben, in der Mittellinie halb so lang

wie an der stumpfwinkelig begrenzten Basis breit. Stirn

nur unterhalb der Augen deutlich gefurcht. Fühler etwas
über halbe Körperlänge, das 2. —10. Glied unten in einen

langen, compressen Ast ausgezogen. Augen ziemlich grob
facettirt, der Form nach denen von Closterus ähnlich, aber
auf der Stirne fast so weit wie die Fühlergruben von ein-

ander^abstehend, unterseits wie bei Closterus genähert. Hals-
schild quer, ohne Seitenrand, beiderseits hinter der Mitte
mit kurzer nach hinten gerichteter Bewehrung. Schildchen
zungenförmig, länglich, leicht concav. Flügeldecken flach,

an den Schultern am breitesten, circa IY2 ^^^ so lang wie
breit, Seitenrand über den Hinterbrustepisternen in flachem

1) Conf. Lacordaire, Genera des Coläopteres, VII, p. 149.
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Bogen ausgerandet. Vorderbrust zwischen den Hüften sehr

schmal, hinter diesen steil abfallend und daselbst etwas
beulenartig aufgetrieben. Mesosternalfortsatz dreieckig, die

Hinterbrust nicht erreichend, so dass sich zwischen jenem
und dieser eine Grube befindet. Mittelbrustepisternen ähnlich

wie bei Closterus hinten etwas abstehend, so dass auch hier

eine Öifnung entsteht. Hinterbrust mit namentlich hinten

eingedrückter Mittellinie, zwischen den Hinterhüften mit

tiefer Grube. Erstes Hinterleibssegment so lang wie alle

folgenden Segmente zusammen, beiderseits aussen mit tiefem

grubenartigen Eindrucke. Letztes Tarsenglied nicht länger

als die ersten zwei, in der Mittellinie geraessen.

Neoclosterus curvipes sp. n.

(J Badius^ suhtiliter fulvo-tomentosus^ elytris glabris

testaceis; capite suhtUissime ruguloso, cpistomo piano, fronte

inter scrobes distincte, inter oculos vix sidcata^ vertice crebre

ac minute punctato. Antennis dimidium corporis paullo

superantibus, articuUs 3—10 longe ramosis, ramo parte ba-

sali articuU fere duplo longiore, longitudine articulorum, ut

ramortim, apicem versus crescentibus, articulo ultimo simplice,

duobus praecedentibus unitis longiore^ siibter ante apicem

sinuato. Prothorace longitudine vix dimidia parte latiore,

angulis anticis posticisque rotundatis, lateribus haud mar-
ginatis^ basin versus divergentibus et pone medium cono

terminatis^ dein in parte basali fere parallelis, dorso plani-

tisculo, subtilissime ruguloso utrinque macula depressa nigra,

in disco tribus similibus. Scutello fusco, subtilissime punc-

tulato, fere glabro, paullo concavo. Elytris sat crebre punc-
tulatis^ basi infra humeris suhimpressa, striis quatuor sub-

costulatis glabris, una suturali, una marginali et duabus


